
Der ach so selbstloseWillem

Gestern ging es für Willem
hoch hinaus. Genau ge-

nommen waren es knapp 35
Meter, die er in einem Hub-
wagen hochgefahren wurde.
Gemeinsam mit dem Kolle-
gen von der anderen Zeitung
wollte er die Kirchturmspitze
fotografieren. „Na klar mach
ich das“, sagte er seinem Chef
noch vor demTermin, „Ichha-
be doch keine Höhenangst.“
Das wollte er dann auch unter
Beweis stellen. Während Wil-
lem die Linse fleißig auf so gut
wie jedes Gelände und Ge-

bäude hielt, merkte er aber
auch, wie der Kollege ins
Schwitzenkam, jehöhereshin-
auf ging. Und auch als Wil-
lemsichdie immerkleinerwer-
denden Menschen unten an-
sah, ging ein Kribbeln durch
seine Beine. Eigentlich woll-
ten sie über die Turmspitze
hinaus, aber bei 35 Meter war
dann Schluss. Willem unter-
brach und sagte, er wolle wie-
der runter. Schließlich wollte
er dem Kollegen nicht noch
mehr zumuten, der ach so
selbstlose... Willem
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Die Heimatpreis-Bewerber (2)

Lions Club engagiert sich lokal und sozial
Der Gewinner des Heimatpreises 2022 stehen schon fest. Doch um die Vielfalt zu zeigen,

stellt die NW die Teilnehmer in einer Serie vor.

¥ Löhne. Sieben Kandidaten
gab es für den Heimatpreis
2022, den die Stadt Löhne aus-
geschrieben hat. Der Rat der
Stadt Löhne hatte auf Emp-
fehlung der Jury schon Ende
Juni drei Bewerbungen mit
dem Preis ausgezeichnet: Den
ersten Platz belegte der Mu-
sikkorps der Stadt Löhne 1914
(2.500Euro), den zweitenPlatz
das Mühlenmuseum Kemena
(1.500 Euro) und den dritten
Platz die Löhner Art (1.000
Euro). Unter den sieben Be-
werbungen waren jedoch wei-
tere erfolgversprechende Ta-
lente der Stadt, die wir Ihnen
in einer Serie vorstellen wol-
len.
Zu diesen gehört auch der

Lions Club Löhne. Er wurde
imMai1991gegründetundhat
mittlerweile 32 Mitglieder. Die

Schwerpunkte seiner Arbeit
liegen im sozialen und kultu-
rellen Bereich sowie in der Er-
ziehungs- und Weiterbildung.
Der Leitspruch der Lions „We
serve“ wird durch die ehren-
amtliche Arbeit und Beteili-
gung aller Mitglieder gelebt. In
enger Abstimmung mit dem
Sozialamt der Stadt Löhne leis-
tet der Lions-Club auch in be-
sonderensozialenNotfällendi-
rekte und unbürokratische
Hilfe – so auch aktuell im
Ukrainekrieg.
Ein Kernprojekt im sozia-

len Engagement ist der Löh-
nerMittagstisch. Dieser ist von
den Lions initiiert worden und
wird seit 16 Jahren zusammen
mit der Katholischen Kirchen-
gemeinde finanziert und für
Bedürftige angeboten. Es sind
nicht nur die Fördergelder,

rund 110.000 Euro, durch den
Lions Club Löhne zur Verfü-
gung gestellt worden, sondern
auch die Organisation und
Durchführung.
Ein weiterer Schwerpunkt

der Lions-Arbeit war und ist
die Erziehungs- und Bildungs-
arbeit in denKindergärten und
Schulen der Stadt Löhne. So
wurde das Lions-Programm
„Klasse 2000, Unterrichtspro-
gramm zur Gesundheitsförde-
rung, Sucht-und Gewaltvor-
beugung an Grundschulen“ an
diversen Löhner Schulen ein-
geführt, finanziert und be-
treut. Sie unterstützen die wei-
terführenden Schulen durch
die Weiterbildung von Leh-
rern im Rahmen des Pro-
gramms Lions-Quest.
Für die Schulen, Kinder-

gärten und Kindertagesstät-

ten, die Musikschule sowie
hilfsbedürftige Einzelperso-
nen im Bereich der Stadt Löh-
ne wurden in den zurücklie-
genden30 Jahren rund410.000
Euro eingesetzt. Neben den
örtlichen Hilfsprojekten betei-
ligt sich der Lions Club Löhne
auch regelmäßig an Projekten
der überörtlichen Lions-Orga-
nisation, leistet aber auch di-
rekte Hilfen in verschieden
Ländern, wie in der Ukraine,
in Rumänien, Bosnien, Afgha-
nistan,Russland,ChileundNi-
caragua.
Die Hilfe für Schwache und

Bedürftige hat durch den
Ukrainekrieg in diesem Jahr
eine neue Dimension bekom-
men. Hier hat der Lions Club
bereits Hilfsleistungen für
Ukrainer in der Löhner Part-
nerstadt Mielec in Polen in die

Wege geleitet. Der Lions Club
hat über Spender in Löhne ein
Spendenvolumen von über
38.000 Euro sammeln kön-
nen.
Die Erhaltung und Pflege

von Brauchtum und Baukul-
tur ist ihnen ein weiteres wich-
tigesAnliegen.Sohabensiesich
zum Beispiel viele Jahre für die
Erhaltung der Ulenburg ein-
gesetzt.
Auch Umwelt und Nach-

haltigkeit ist zu einem ihrer
Kernthemen geworden. Im
Rahmen des 30 jährigen Jubi-
läums im Jahr 2021 haben sie,
in Abstimmung mit der Stadt-
verwaltung, fast 30 Bäume an-
gepflanzt.DiesebildendieVer-
längerung des 1. Löhner Bür-
gerwaldes, einerAktion,dieall-
gemein zugänglich, zukunfts-
orientiert und nachhaltig ist.

Bürgermeister Bernd Poggemöller (v.l.), Lions-Vizepräsident Diet-
rich Goldstein, Elke Ruthenkolk vomWittekindshof und Walter Nol-
ting vom Lions Club Löhne nehmen bei der Baumpflanzaktion an
der Werre den Spaten in die Hand. Foto: Lions Club

Feuerwehr kämpft gegen Flächenbrand
An der Herforder Straße hat am Mittwochabend ein Stoppelfeld gebrannt. Der Wind hat den Brand angefacht.

Eine Flammenwand walzt auf nahe Wohnhäuser zu.

Lena Kley und Judith Gladow

¥ Löhne. Die Feuerwehr Löh-
ne ist am Mittwochabend, 13.
Juli, zu einem Feuer auf einem
Stoppelfeld an der Herforder
Straße gerufen worden. „Ich
habe schon viele Feldbrände
gesehen, aber das war einer der
kritischsten“, sagt Einsatzlei-
ter Christian Ehlert kurz nach
demEinsatz– immernochhör-
bar aufgebracht.
¥Der Brand hatte sich ra-
send schnell auf demFeldund
in RichtungWohngebiet aus-
gebreitet.Angeheiztdurchden
Wind bewegte sich eine Feu-
erwand über das Stoppelfeld
auf die Häuser zu. Alarmiert
wurdegegen18.07Uhr.Die ge-
samteFeuerwehrLöhnewar im
Einsatz. Neben der hauptamt-
lichen Feuerwache waren auch
die Löschgruppen Löhne-Ort,
Löhne-Bahnhof, Mennighüf-
fen,Obernbeckundder Lösch-
zug Gohfeld-Wittel im Ein-
satz. Außerdem sind aus dem
Kreis Herford weitere Einhei-
ten angefordert worden. Auch
aus dem Kreis Minden-Lüb-
becke gab es Verstärkung. Ins-
gesamt waren mehr als 100
Feuerwehrleute imEinsatz,wie
Ehlert imGesprächmitderNW
berichtet. „Die Lage war sehr,
sehr ernst und wir haben auch
ein bisschen Glück gehabt.“
Am Brandort angekom-

men, begannen die Einsatz-
kräfte sofort von allen Seiten
zu löschen. Doch die riesige
Feuerwand bahnte sich ihren
Weg vom Wind angetrieben
auf die Wohnhäuser zu. „Die
Anwohner hatten natürlich
auch große Sorge und waren
sehr angespannt“, sagt Ehlert,
der auch die Löhner Feuer-
wehr leitet. Die Einsatzkräfte
stellten sich schützend mit
mehreren Schläuchen davor.
„Das war sehr, sehr knapp, wir
hatten richtig Stress“, berich-
tet Ehlert. Eine Stunde lang
kämpften die Feuerwehrleute
mit voller Kraft. Die Her-
forderStraßewurde fürdieZeit
der Löscharbeiten gesperrt.

Doch die Windverhältnisse
machten es ihnen schwer. „Wir
mussten teilweise fluchtartig
das Feld verlassen“, sagt Eh-
lert. Zeitweise lenkte der Wind
dasFeuer sogar inRichtungder
Einsatzwagen, sodass die
Feuerwehrleute die Lösch-
arbeitenunterbrechenunddie-
se schnellstmöglich wegfahren
mussten. „Da hatten wir Sor-
ge, dass sonst das Feuerwehr-
auto in Flammen aufgeht.“
Gegen 19 Uhr hatten sie den
Brand unter Kontrolle. Ver-
letzt worden sei niemand. „So
etwas habe ich in dieser Form
noch nie erlebt“, sagt Chris-
tian Ehlert abschließend.
Brände auf Stoppelfeldern

seien für die Feuerwehr im
Sommer relativ häufig, erklärt
der Feuerwehrchef: „In einem
Sommer hatten wir fast jede
Woche einen.“ In der vergan-
genen Woche hat etwa in Hid-
denhausen-Schweicheln ein
Stoppelfeld gebrannt. Eigent-
lich seien diese Brände meist
keine ernste Sache. Doch der
immer wieder auffrischende
WindunddieTrockenheithät-
ten in Löhne-Ort dieses Mal
eine gefährliche Situation er-
zeugt. „In dieser Dimension
und Dynamik hatten wir das
noch nie. Zumindest nicht in
den vergangenen Jahren, in
denen ich in der Leitung der
Feuerwehr tätig war.“ Rund

fünfHektar hat das Feuer letzt-
endlich verbrannt. Wie nah es
der Wohnbebauung dabei ge-
kommen ist, ist auch auf den
Drohnen-Fotos der Feuer-
wehr zu erkennen.
Nachdem ein Landwirt eine

SchneiseumdieBrandstellege-
baggert hat, ist der Brandort
nun der Polizei übergeben
worden. Wenn auf den Fel-
dern mit Landmaschinen ge-
arbeitet werde, könnten hier
unter anderem technische De-
fektedieUrsachesein.„Daswar
aber hier nicht der Fall.“ Dass
die Brandursache noch ermit-
telt werden kann, da ist Feu-
erwehrleiter Ehlert darum eher
skeptisch. „In der Regel kriegt
man das nicht mehr raus.“
Teilweise können auch acht-
los weggeworfene Zigaretten
oder aber die heißen Kataly-
satoren vonAutos, die amoder
auf dem Feld abgestellt wur-
den, die Feuer auslösen.
Auch die App „Katwarn“

hatte zwischenzeitlich Alarm
geschlagen. Grund dafür wa-
ren die Brandgase. „Gesund-
heitliche Beeinträchtigungen
können nicht ausgeschlossen
werden“, hieß es in der App.
Anwohner sollten Fenster und
Türen schließen sowie Klima-
und Lüftungsanlagen abschal-
ten. Die Warnung wurde im
Verlauf des Mittwochabends
wieder aufgehoben.

FünfHektarStoppelfeld sind inLöhne-OrtanderHerforderStraßeab-
gebrannt. Fotos (2): Feuerwehr Löhne

Ein Schlauch ist beim Löschen
den Flammen nahegekommen.

Die Feuerwehr konnte das Feuer unter Kontrolle bringen. Foto: Leon Stock

Corona-Fälle im Kreis Herford

Kreis Herford
aktuell lt. RKI

gesamtNeuinfektionen

3.379
aktuell

97.1321.900
genesen

93.41089
stationär
behandelt

verstorben

343

Kreis Herford
Vortag lt. RKI

Kreis Herford vor
1 Woche lt. RKI

668,1 621,8 625

7-Tage-Inzidenz pro 100.000 Einwohner

Ort Infizierte Genesen

Bünde 601 (895) 17393 (16773)

Enger 237 (333) 6837 (6599)

Herford 868 (1048) 25816 (25102)

Hiddenhausen 251 (385) 6918 (6640)

Kirchlengern 248 (289) 5924 (5743)

Löhne 616 (932) 15860 (15229)

Rödinghausen 114 (186) 3861 (3728)

Spenge 188 (275) 4503 (4326)

Vlotho 256 (334) 6298 (6074)

In Klammern letzte gemeldete Zahlen. Quelle: Kreis Herford, 14.07.2022

Zwei weitere Corona-Todesfälle
¥Kreis Herford. Im Kreis
Herford sind seit vergange-
nem Donnerstag 1.900 neue
Fälle hinzugekommen, infor-
miert der Kreis Herford in sei-
nem wöchentlichen Corona-
Update. Der gemeldete Inzi-
denzwert liegt bei 668,1. Zwei
weitere Todesfälle gibt der
Kreis bekannt. Es handelt sich
um eine 86-jährige Frau und
um einen 79-jährigen Mann.

53 Patienten mit einer Co-
rona-Infektion werden in den
Krankenhäusern im Kreis be-
handelt. Davon werden vier
Menschen intensivmedizi-
nisch behandelt, einer wird be-
atmet. 89 Corona-Patienten
mit Wohnsitz im Kreis Her-
ford sind in stationärer Be-
handlung, teilweise in Kran-
kenhäusern außerhalb des
Kreisgebietes. ¦ Kreisseite
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